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WISSAM AL-TAWIL 
FATIMAH AL-TAWIL 

Vor wenigen Monaten waren die beiden Schwestern Wissam und Fatimah al-Tawil vor ihrem gewalttätigen Vater 

geflohen, indem sie aus einem Fenster im sechsten Stock sprangen. Am 6. Januar haben palästinensische 

Sicherheitskräfte die beiden Frauen aus dem Gazastreifen wieder zurückgebracht. Seitdem hat man nichts mehr von 

ihnen gehört.  

Die 24-jährige Wissam al-Tawil und ihre 20-jährige Schwester Fatimah al-Tawil waren in ihrem Zuhause im 

Geflüchtetenlager Rafah im Gazastreifen monatelang verschiedensten Formen schwerer Gewalt vonseiten ihres Vaters 

ausgesetzt. Zu den Gewalttaten gehört unter anderem wiederholter Freiheitsentzug. So wurden sie in einem 

verschlossenen Raum festgehalten, in einem Fall sogar 36 Tage lang. Ihr Vater schlug sie, versuchte sie ständig 

einzuschüchtern, drohte ihnen mit weiterer Gewalt und Mord und „verhörte“ sie mit vorgehaltener Waffe. Amnesty 

International konnte dies nach der Prüfung diverser Dokumente, Bilder und Videos und nach Gesprächen mit den 

beiden Schwestern und ihren Bekannten bestätigen. 

Im September 2022 waren die beiden Schwestern aus ihrem Haus geflohen, indem sie aus einem Fenster im 

sechsten Stock sprangen. Anschließend waren sie in einer Unterkunft für von häuslicher Gewalt betroffene Frauen 

und Mädchen untergekommen. Bereits im August 2022 hatten sie Beschwerde bei der Polizei eingereicht. Sie 

schilderten dort die Gewalt, der sie ausgesetzt waren und die sie dazu zwang, Schutz zu suchen. Die Behörden, 

darunter auch der Leiter der von der Regierung betriebenen Unterkunft für Frauen, verhinderten jedoch, dass die 

Schwestern mit Vertreter*innen der Staatsanwaltschaft sprechen und ihre Beschwerde weiterverfolgen konnten. 

Ihr Vater nutzte seit ihrer Flucht seine Facebook-Seite und einen Kreis von Unterstützer*innen im Geflüchtetenlager 

Rafah, um die beiden Schwestern weiter zu bedrohen, ihre Rückführung durch die Polizei, auch unter 

Gewaltanwendung, zu fordern und ihren Ruf zu schädigen. Am 5. Januar 2023 brachten palästinensische 

Sicherheitskräfte sie schließlich zu ihrem gewalttätigen Vater zurück. Seitdem hat man nichts mehr von ihnen gehört. 

Die palästinensische Regierung hatte zuvor bestätigt, dass den Frauen Schutz gewährt werden würde. Die 

palästinensischen Behörden sind dazu verpflichtet, sich gegen geschlechtsspezifische Gewalt einzusetzen, 

insbesondere wenn sie sich – wie in diesem Fall – der besonderen Risiken bewusst sind. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

In einem Artikel, der am 24. Dezember 2022 auf der Nachrichtenseite raseef22.net veröffentlicht wurde, erzählte 

Wissam al-Tawil mutig von ihrem Leidensweg und sprach ihre Solidarität für alle Überlebenden 

geschlechtsspezifischer Gewalt aus. Ende 2022 haben Wissam und Fatimah al-Tawil außergewöhnlichen Mut 

bewiesen, indem sie sich gegen die Gewalt, die sie erlebt haben, aussprachen, und ihre Erfahrungen über soziale 

Netzwerke mit anderen teilten. Auch die Drohungen auf der Facebook-Seite ihres Vaters konnten sie nicht davon 

abhalten, ihre Geschichte weiterhin zu erzählen. Die Schwestern sagten, dass sie nicht nur für sich selbst sprechen, 

sondern für alle Frauen, die von geschlechtsspezifischer Gewalt betroffen sind. 

Die beiden Frauen versuchten am 25. Oktober 2022 den Gazastreifen über den Grenzübergang Rafah zu verlassen, 

wurden allerdings von den palästinensischen Behörden darüber informiert, dass sie nicht ausreisen dürfen. Seitdem 

haben die beiden Frauen wiederholt um eine Ausreisegenehmigung gebeten. Die Behörden weigerten sich jedoch 

jedes Mal diese auszustellen, obwohl kein gerichtlich angeordnetes Reiseverbot gegen die beiden Frauen besteht. 

Nach monatelangem Druck vonseiten ihres Vaters, wurden die beiden Schwestern am 12. November 2022 

gezwungen, die Unterkunft für Frauen zu verlassen. Er hatte die Behörden beschuldigt, „Familienwerte“ zu zerstören 
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und gegen soziale Normen zu verstoßen, weil sie sich „geweigert“ hätten, seine beiden Töchter herauszugeben, die er 

als sein Privateigentum ansieht. Der Vater hatte diese Aussagen in zahlreichen Videos wiederholt, die er auf Facebook 

und WhatsApp veröffentlichte. 

Die beiden Frauen berichteten Amnesty International, dass sich das Verhalten des Vaters wie „psychologische 

Kriegsführung“ angefühlt habe und dass sie gegen ihren Willen gezwungen wurden, die Unterkunft zu verlassen und 

nach Rafah zurückzukehren. Sie sagten aus, dass der Leiter der Unterkunft erniedrigende Durchsuchungen bei ihnen 

durchgeführt habe, bei denen er ihre Mobiltelefone beschlagnahmt hätte. Außerdem habe eine Polizistin der Frauen-

Abteilung des Gazastreifens, deren Aufgabe die Kontrolle des Verhaltens von Frauen ist, sie angewiesen, die 

Unterkunft umgehend zu verlassen. Daraufhin versteckten sie sich mehrere Wochen lang, bis sie schließlich von 

palästinensischen Sicherheitskräften aufgegriffen und am 5. Januar 2023 zu ihrer Familie zurückgebracht wurden. 

Die letzten Worte, die sie am 6. Januar 2023 gegen 1 Uhr morgens an Amnesty International schicken konnten, 

waren: „Das ist unser Untergang.“ 

Im Jahr 2014 hat der Staat Palästina die UN-Konvention zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau 

ratifiziert. Die palästinensischen Behörden sind dazu verpflichtet, Frauen vor Gewalt zu schützen, angemessene 

Rechtsmittel für Überlebende zu gewährleisten, und Täter*innen zur Rechenschaft zu ziehen. 

SCHREIBEN SIE BITTE 

E-MAILS, LUFTPOSTBRIEFE, TWITTERNACHRICHTEN ODER FAXE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Ich fordere Sie auf, nachzuweisen, dass Wissam und Fatimah al-Tawil am Leben sind und sich in Sicherheit 

befinden. Die palästinensischen Behörden sind dazu verpflichtet, die Schwestern vor jeglicher Form von Gewalt zu 

schützen, ihre Sicherheit zu gewährleisten und ihr Recht auf freie Wahl des Wohnsitzes zu respektieren. 

▪ Alle rechtlichen Schritte, Maßnahmen zu ihrem Schutz und ihrer Unterstützung, sowie Angebote für Betroffene 

und Überlebende von häuslicher und/oder geschlechtsspezifischer Gewalt müssen auf das Recht auf 

Selbstbestimmung von Frauen ausgerichtet sein und dieses stärken. Es müssen Rechenschaftsmechanismen 

eingeführt werden, die sowohl Täter*innen vor Gericht bringen als auch Betroffenen Zugang zu vollumfänglicher 

Unterstützung gewähren. 

▪ Außerdem müssen die Sicherheitskräfte, die Wissam und Fatimah al-Tawil festgenommen und ihrem Vater 

ausgeliefert haben, zur Rechenschaft gezogen werden. 

 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen und Hinweise“, ob 
die Briefzustellung in das Zielland ungehindert möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bitte auf 
elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland 
geschickt werden. 

 

APPELLE AN 

MINISTRY FOR SOCIAL DEVELOPMENT 

Dr Ghazi Hamad 

(Anrede: Dear Minister / Sehr geehrter Herr Minister) 

Fax: (00 970) 8282 74 74 

E-Mail: mosdgovps@gmail.com 

Facebook: DrGhaziHamad 

Twitter: @MinistryGaza 

KOPIEN AN 
PALÄSTINENSISCHE MISSION 
S.E. Herr Layth A. O. Arafa 
Rheinbabenallee 8 
14199 Berlin 
Fax: 030 – 20 61 77 10 
E-Mail: info@palaestina.org

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort, so dass sie noch vor dem 21. März 2023 eintreffen. Schreiben Sie 

in gutem Arabisch, Englisch oder auf Deutsch. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
▪ I call on you to seek proof that Wissam and Fatimah al-Tawil are alive and safe. The Palestinian authorities have the duty to protect the sisters 

from all forms of violence, guarantee their safety and security, and respect their right to choose their residence. 
▪ All legal proceedings, protective and support measures and services concerning victims and survivors should respect and strengthen the 

women’s autonomy. Accountability mechanisms should be activated to bring abusers to justice while victims of violence have effective access to 
comprehensive services. 

▪ The security forces which detained Wissam and Fatimah al-Tawil and delivered them to their father should be investigated for their failure to 
protect these women. 

 


